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(Telegraphiſcher Beiricht.) 
* Berlin, 1. März. 

Der Reichstag hat in feiner heutigen Sitzung 
die vier geforderten Kreuzer bewilligt. Der 
große Kreuzer „Erſatz Leipzig” wurde in nament- 
licher Abſtimmung mit 145 gegen 77 Stimmen 
bewilligt. Zehn Conſervative enthielten ſich der 
Abſtimmung; die anderen drei Kreuzer wurden 
ohne namentliche Abſtimmung bewilligt. Bei der 
namentlichen Abſtimmung ſtimmten dafür: die 
Conſervativen bis auf die genannte Ausnahme, die 
Reichspartei, das Centrum, die Nationalliberalen, 
die Welfen und von der freifinnigen Vereinigung 
die Abgg. Rickert und Schröder. Dagegen ſtimmten 
die Socialdemokraten, die Polen, die Antiſemiten, 
die freiſinnige und die ſüddeutſche Volkspartei 
und die freiſinnige Bereinigung außer den beiden 
Genannten. Für die kleinen Kreuzer ftimmten 
auch die übrigen Mitglieder der freiſinnigen Der- 
einigung. Obgleich ſich das Reſultat mit ziem- 
licher Sicherheit vorausjehen ließ, ſah man doch 
mit großer Spannung dem Verlauf der debatte 
und der Abftimmung entgegen. Die Beſetzung 
des Hauſes war beſſer als in letzter Zeit, aber 
doch nicht ſo, wie ſie der Bedeutung der Sitzung 
entſprochen hätte. Zuerſt ſprach der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe, dann die Staatsſecretäre des 
Neichsmarineamtes, Kollmann, und des Aus- 
wärtiges Amtes, Sehr. o. Marſchall, für die 
Bewilligung: außerdem ergriffen das Wort die 
Abgeordneten Richter, um gegen und Graf 
Mirbach (conſ.), Rickert, v. Kardorff (Reichsp.), 
Dr. KHammacher (nat.-lib.) und der Welfe Graf 

Bernſtorff, um für die Vorlage zu ſprechen. 
— Sehr intereſſant war das Derhalten der 
herausgeftelli, daß das Wort „Ohne Kanitz keine 
Kähne“ hein bloßes Schlagwort, ſondern eine 
von conſervativer Seite ausgegebene parole war, 
wie das Verhalten der Conſervativen bei der 
Abstimmung und die Rede des Grafen Mirbach 
gezeigt hat. Eine Minderheit der Conſervativen 
hat unter Führung des Abg. v. plötz auch 
prompt die Conſequenzen gezogen, indem ſie ſich 
des Votums enthielten. Wie es heißt, hatte Kerr 
v. Plötz zuerſt die Abſicht, gegen die Bewilligung zu 
ſprechen; man ſah, wie ſich eine Anzahl von Eonfer- 
vativen um den Miniſter v. Köller gruppirte, 
und da erſt wurde anſcheinend der Beſchluß ge- 
faßt, daß der Abg. v. Plöß nicht das Wort er- 
greifen ſollte. Der Abſtimmung enthielten ſich 
von den Conſervativen u. a. Irhr. v. Maltzahn, 
Ment, Sachße, v. Werdeck, Dallwih, v. Langen. 
den Ausſchlag gab das Centrum. Auch die 
———— — 


(Nachdruck verboten.) 


Betties Irrthum. 


Don E. King. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen 
20 von Marie Ghulh. 


„Du hier, Bettie!“ rief Netta überraſcht, als fie 
eintrat und Bettie vor dem Kaminfeuer in ihrem 
Schlafzimmer ſitzen ſah. 

Ich bin gekommen, um dir einegMittheilung 
zu machen“, ſagte die Angeredete behlommen. 

„Nun, was giebt's?“ 

Netta ſtand vor dem Spiegel, löſte die ver- 

welkten Blumen von ihrer Zaille und ftechte ihr 
ſchön geordnetes Haar los. 

„Ich — aber wirft du mir auch nicht böſe 
werden, Netta?“ 

„du liebes Ding! Weshalb ſollte ich dir böſe 
” abe mich mit Herrn „ ſtie 
Beitie En aber fie blickte Netta bei dieſen 

Worten nicht an. 

„Verlobt, mit Sholto?“ 

Aus Neitas Stimme klang nichts als Staunen. 

„Ja, ich habe mich mit ihm verlobt. Er hielt 

eute Abend um mich an, und ich gab ihm mein 
Jamort. Es thut mir fo leid, Netta, aber als er 
mic oe ee 3 anders. Ich vergaß 

un a n jo un ücklich!“ 
fügte ſie 3 Tone hinzu. ee RG 

„Ich finde, es war geradezu ab f 
dir, 4 eh 5 — ue der, ls id dr 
agte, wie gern i olto hätte. Das war ſchändli 
— dir, Bettie Lysle.“ K zn 

„Ich hatte dir nichts zu erzählen, Netta; wußte 
ich doch nicht einmal, daß er mich gern habe, und 
feit du hier biſt, habe ich überhaupt kaum mit 
ihm geſprochen — wirklich nicht! 8 

Netta war zu zornig, um auf Entſchuldigungen 
zu hören. 

„Du hätteſt es mir ſagen ſollen“, wiederholte 
ſie eigenſinnig. f 

„Es thut mir jo leid. Bergieb mir, Netta. 
Es wird meinem Glücke Abbruch thun, wenn 
du denkit, daß ich ſchändlich und falſch gegen 
dich gehandelt habe.“ 

„Hätte ich dir nichts von meinen Kbſichten auf 


bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. 


Deutſcher Reichstag. 


daß ſie ihrer 
kann. g 
Technik genommen hat, ſind wir aber 


-Sholto geſagt, jo würde ich mir nicht das 
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Minorität des Centrums, welche in der Commiſſion 
gegen die Bewilligung des großen Kreuzers geſtimmi 
hatte, hatte heute ihr Verhalten geändert und 
ftimmte mit ja, nachdem von dem Abg. Müller- 
Fulda die Bedingung geſtellt war, daß ein Theil 
der neuen Ausgaben in Höhe von 3½ Millionen 
ſtatt auf die Matricularbeiträge auf die Anleihe 
übernommen werden ſolle, und der Staatsſecretär 
des Neichsſchatzamtes dieſe Bedingung zugeſtanden 
hatte. 

Am Anfang der Sitzung wurden beim Extra- 
ordinarium noch die weiteren Raten für die ſchon 
im Bau befindlichen Kreuzer ohne debatte be- 
willigt. die Summe für ein Torpedodiviſtons⸗ 
boot, welches von der Commiſſion bewilligt war, 
wurde auf Vorſchlag des Abg. Müller-Fulda 
geſtrichen. Für die Streichung ſtimmte aufer 
dem Centrum die geſammte Linke. 

Reichskanzler Fürft Hohenlohe: Es iſt ja all. 
gemein zugegeben, daß die Ausdehnung unſeres 
überſeeiſchen Kandelsverkehrs eines verſtärkten 
Schutzes bedarf. Bei dieſem Kandel iſt ja auc 


neben den Gewerben die Landwirthſchaft erheb- | 


Zur Ausführung dieſes Schutzes 
iſt es nothwendig, eine Flotte und zwar eine 
Kriegsflolte zu haben. Dazu gehört allerdings, 
daß das deutſche Volk bereit iſt, die dazu nöthigen 
Mittel zu bewilligen. Ich kann mir nicht denken. 
daß das Intereſſe für die Flotte in Deutſchland 
ſchon vollſtändig verſchwunden ſei. War ja 
doch ſchon im Jahre 1848 das Loſungswort 
der Pairioten die Flotte, das zeugte von 
VBerſtändniß für die deutſche Flotte, Damals 
ſammelten wir mit Begeiſterung für die Flotte; 


lich betheiligt. 


das zeugte von Verſtändniß des deutſchen Volkes 


für nationale Würde. Auch war der Schmerz 
und die Beſchämung groß, als die deutſche Flotte 
verkauft wurde. Wenn ich dieſe ſchmerzlichen 
Erinnerungen wachrufe, jo darf ich annehmen, 
daß auch jetzt Intereſſe der Bevölkerung für die 
Flotte vorhanden 


Flotie, fo muß jo bei 


Bel der } u 

der ſteten 
Gefahr ausgeſetzt, daß unfere Flotte mit der Ent. 
wickelung der Slotten anderer Seeſtaaten nicht 


gleichen Schritt halte — ich meine hierbei nicht 


in Bezug auf die Zahl der Schiffe, ſondern in 
Bezug auf den Bau und die Ausrüſtung der- 
ſelben. Wir müſſen Schiffe haben, die Rejpect 
einflößen. Manche Schiffe waren noch vor 
wenigen Jahren impoſante Erſcheinungen, während 
fie jet auch auf den Laien den Eindruck 
machen, daß ſie dem erſten Anprall nicht wider- 
ſtehen könnten. Das Schiff von vor wenig Jahren 
ift jetzt veraltet und unbrauchbar. Es handelt 
ſich ja nicht um Beſchaffung einer großen Flotte, 
aber es handelt ſich um Erhaltung deſſen, was 
wir haben und um den unentbehrlichen Erſatz. 
Die Befürchtungen wegen mafloſer Pläne ſind 
nicht begründet. Alles, was auf die Schiffe ſich 
bezieht, wirkt ja auf das Gemüth des deutſchen 
Dolkes, und das mag wohl der Anlaß geweſen 


mindefte daraus machen“, ſagte Netta, ihr Haar 
ärgerlich mit der Bürſte bearbeitend. ur & 

„Metta, verzeihſt du mir?“ flüfterte Bettie und 
ergriff ihre Hand, 

Neita lächelte. 

„Wie böſe Tante Margarethe ſein wird!“ 

Dann lachte ſie hell auf, wandte ſich um und 
küßte Bettie. | 

„So, ich vergebe dir! Wie unſagbar komiſch 
muß es dir vorgekommen fein, als ich mit dir 
über Gholto und meine Wenigkeit redete! du 
bift eine hinterliftige kleine Perſon geweſen, mit 
dem wahren Sachverhalt ſo hinter dem Berge zu 
halten. Um dir die Wahrheit zu geſtehen, liebes 
Herz, fo habe ich in den letzten Tagen ſchon das 
Spiel verloren gegeben, und beute Abend ſind 
mir die Augen völlig aufgegangen. Ghoito hat 
mich während der beiden Tänze, die ich ihm zu- 
geſagt, ſchmäplich ſiten laſſen. Dermuthlich war 
er gerade bei dir — der Elende! Wie will ich 
ihn nechen! Aber ich bin ſchon ganz getröſtet, 
Bettie; es war ein fehr netter Menſch auf dem 
Balle, ein Kerr Vivian, und er tanzte unzählige 
Male mit mir. Ich kann dir leichten Herzens 
Glück wünſchen, Bettie, und ich freue mich ſchon 
auf den Spaß mit der Tante Margarethe und 


Bella.“ 

= Kapitel IX. 
Am nächſten Tage war klares, ſonnenhelles 
Froſtwetter und die Eisdecke des Sees wurde 
5 befunden, um SGchlittſchuhläufer zu 
ragen. 

Der kleine Peter war ſchon in früher Morgen- 
ſtunde damit beſchäftigt, die Schlitiſchuhe, die ihm 
ſein Onkel zu Weihnachten geſchenkt hatte, zu 
putzen, und Bettie und ihr Iögling nahmen das 
zweite Frühſtück früher als fonft ein, um einen 
langen Nachmittag zu haben. Der See lag ver- 
ödet, als fie das Ufer erreichten, denn die Gäſte 
aus der Nachbarſchaft, die zum Schlittſchuhlaufen 
eingeladen waren, hatten ſich zum Gabelfrühſtück 
ins Haus begeben. Als ſie zurückkehrten, war 
Sholto indeſſen ſchnell an Betties Seite und hatte 
augenſcheinlich nicht die Abſicht, fie wieder zu ver- 
laſſen. Er und feine Gefährtin waren beide vor- 
zügliche Schlittſchuhläufer, und als ſie zuſammen 
über die ſpiegelblanke Eisfläche dahinglitten. 


Sonnabend, 
I INN 


iſt. Wollen wir aber eine 


Aufgabe auch gerechi den 
Entroichelung. we che die nautiiche alt 
möchte dabei eines Vorfalles erwähnen. 


ſich bei der Beurtheilung der Vorlage nicht durch 


leiten 
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ſein zu einem Studium der Diarineangelegenheiten 
bei uns. Was mich anbetrifft, mir haben immer 
Träume vorgeſchwebt von einer großen deutſchen 
Flotte, die den Ocean durchſchifft. Dieſe Träume 
aber jerfließen ſofort, ſobald ich des Reichstags 
und der Steuerzahler gedenze. (Heiterkeit.) 
Dann tauchen für mich unüberſteigliche Kinder 
niſſe auf, vor denen mancher liebgewordene 
Wunſch zurücktritt. Laſſen Sie ſich alſo nicht 
durch Beſorgniſſe, die ich vorhin angegeben, in 
der ruhigen Erwägung ſtören. Ich empfehle die 
außerordentlichen Ausgaben des Etats der 
Marineverwaltung Ihrer wohlwollenden Be- 
urtheilung und hoffe, daß Sie denſelben zu- 
ſtimmen werden. (Beifall.) 

Staatsſecretär Hollmann: Ich will mich be- 
mühen, die geftellten Forderungen vom militäriſchen 
Standpunkte aus zu begründen; die politiſche 
Seite der Frage wird mein College vom Aus- 
wärtigen Amt Frhr. v. Marſchall darlegen. Zwei von 
den Forderungen find ſchon von früherher be- 
kannt: „Erſatz Leipzig“ und Corvette „K“. Unſere 
Kreuzerflotte befindet ſich in einem unleugbaren 
Niedergange; und wenn die öffentliche Meinung 
wegen unſerer Forderungen auf dieſem Gebiete 
erregt ift, jo liegt das nur an der allgemein ver 
breiteten Annahme, daß noch weitere For- 
derungen im Sintergrunde ſchwebten. Laſſen 
Sie uns einen Rükblik thun. Dom Jahre 
1885 bis jetzt hat unſere Kreuzerflotte 
von 21 bis 9 abgenommen, von 50 000 Tonnen 
iſt fie auf 32 000 zurückgegangen, von 271 Ge. 
ſchützen auf 140, von 6900 Mann Beſatzung auf 
3000, Seit 1885 find 10 Schiffe in Abgang ge- 
kommen und nur 4 neue hinzugetreten. Wir 
marſchiren jetzt in dieſer Kinſicht nur noch an 
der Seite von Argentinien. Soweit ſind 
wir zurückgegangen. Inzwiſchen hat unſere 
Kandelsflotte beträchtlich zugenommen. Der 
Schiffsbau ſteyt in voller »Blüthe. 

1894 find in Deutſchland 


Vor 
einigen Jahren ſtieß eines unſerer Schiffe mit 
dem „Hohenſtaufen“ zuſammen. Daß es nicht ſank, 
kam daher, daß eine einzige Kohlenbunkerwand 
Stand hielt. Bei der alten „Leipzig“, für die 
jetzt Erfa gefordert wird, war es ſchon einmal 
nothwendig, daß fie von den Schiffen „Marie“ 
und „Alexandrine“ in's Schlepptau genommen 
werden mußte. Ausländer, die dieſem Schiffe 
am Schlepptau begegneten, mögen ausgerufen 
haben: „Mit dieſen Schiffen will Deutſchland ſeinen 
Handel ſchützen!“ Unſere Schiffe, beſonders aber 
die Kreuzer, find alle mehr oder minder aus- 
gefahren. Ich vitte Sie, treten Sie dem Votum 
der Commiſſion bei und nehmen Sie die Vorlage 
zum — — des Reiches an. (Beifall). 
Staatsſecretär Frhr. v. Marſchall: Ich bitte, 


vielmehr Derſtimmungen 
ſondern nur fachlichen Er- 


Stimmungen oder 
zu laſſen, 


nahm es kein anderes Paar an Anmuth und 
Gewandtheit mit ihnen auf. 

Netta nahm Peter von Betties Seite fort zur 
nicht geringen Empörung des kleinen Burſchen. 

„Eine treue Freundin hilft uns oft in der Noth“, 
raunte ſie ihrem Vetter ſchelmiſch zu, als ſie den 
widerſtrebenden Kleinen, der das fünſte Rad am 
Wagen abgab, entführte. 

„Beſten Dank. Ich halte mich dereinſt zu 
Gegendienſten bereit“, lautete die lachende Er- 
widerung. „Komm Beitie — ich will mit dir auf 
die andere Seite des Sees hinüber.“ 

Hand in Kand, der fröhlichen Menge den 
Rücken kehrend, eilten fie ſtahlbeſchwingten Fußes 
dahin. Sie redeten nicht viel — es bedurfte der 
Worte nicht, ihre Augen tauſchten beredte Blicke 
und das beſeligende Bewußtſein, daß fie einander 
angehörten, erfüllte ſie ganz. 

„Ich habe dem Arbeiter dort etwas zu ſagen, 
Beitie, bleibe einen Augenblich hier“, ſprach 
Sholto, als ſie ſich dem gegenüberliegenden Ufer 
näherten. ; 

Er lief bis dicht an's Land, aber der Koh- 
hacker, der ſich in einiger Entfernung befand, 
hörte den Ruf ſeines Kerrn nicht. 

„Hat der Menſch denn keine Ohren? Weshalb 
antwortet er nicht? Bettie, ich muß die Schlitt- 
ſchuhe losmachen und zu ihm gehen. Das Eis 
iſt dort drüben“ — er deutete mit der Fand 
nach links hinüber — „für die Enten aufge- 
ſchlagen worden, und die Stelle iſt nicht be- 
zeichnet, um die Schlittſchuhläufer vor der Gefahr 
zu warnen. der Mann muß die gefährliche 
Strecke abitechen. Willſt du auf mich warten?“ 

„Ja, es wird nicht lange dauern, nicht wahr?“ 

Bettie blickte Sholto nach, der bas Ufer er- 
klommen und auf den alten Kolzhacker zuging, 
als ſie hinter ſich einen anſcheinend nicht geübten 
Schlittſchuhläufer über das Eis kommen hörte. 
Sie wandie ſich um und erblickte Peter, der 
allein und unbeholfen auf ſie zukam. Zwiſchen 
ihnen lag die Stelle, an der das Eis aufge- 
ſchlagen war, und das junge Mädchen gewahrte 
gleich, daß, wenn der Knabe nicht eine andere 
Richtung einſchlüge, er gerade in das Loch hinein- 
laufen mußte. Sie rief ihm mit lauter Stimme 
zu, ſtehen zu bleiben, und machte eine abwehrende 
Handbewegung, während fie ihm pfeilſchnell ent- 


Schiffen gelegen, 
Stunde an Land 


lange würde es dauern, 


wägungen Raum zu geben. der Gedanke, daß 
uferloje Pläne beftehen, iſt ſchon zurückgemielen 
worden; das Grübeln in die Zukunft ift der 
ſicherſte, Weg ſich von den realen Bedürfniſſen der 
Gegenwart abzuwenden,. Unſere Areuzerflotte iſt 
ein unentbehrliches Mittel zur Wahrung der 
wirthſchaftlichen Intereſſen und damit auch unſerer 
politiſchen Intereſſen. Dieſe Intereſſen leiden 
bei Vernachläſſigung der Flotte. Wer nicht recht- 
zeitig für Erneuerung der Kreuzer ſorgt und 
neue Schiffe baut, der wird leicht eines Tages über- 
haupt keine Schiffe mehr haben. In einer Be- 
jiehung find wir als die ſparſamſte Nation der 
Welt bekannt. Wir gebrauchen und verbrauchen 
Schiffe von einem Typ, den keine Nation mehr 
kennt. Unſeren Seeleuten allerdings können wir 
vertrauen. (Bravo.) Es handelt ſich nicht ein- 
ſeitig um das Intereſſe des Handels und der 
Seeſtädte, ſondern Tauſende und Abertauſende 
hängen mit ihren Intereſſen an unſerem Abſatz 
über See. Ueber die Ueberproduckion Deutſch⸗ 
lands zu klagen und dem überſeeiſchen Handel 
den Schutz zu verſagen, iſt ein offenbarer Wider⸗ 


ſpruch. daß durch die überſeeiſchen Pro- 
ducte bei uns auch Preisdruck entſteht, iſt 
zu beklagen, aber daran iſt nicht unſer 


Kandel ſchuld. Wir brauchen eine ftarke Flotte, 
In einem Augenblicke, wo andere Staaten unſere 
Producte mit höheren Zöllen belegen, könnten 
wir Gleiches mit Gleichem vergelten müſſen. 
(Beifall rechts.) Zu allen dieſen Zwecken müſſen 
wir unſere Kreuzerflotte furchtbarer machen, um 


es verhindern zu können, daß auswärtige Macht. 


haber unſere Producte ſchlechter behandeln als 
diejenigen anderer Staaten. fluch dem G 5 
der Deutfhen im Auslande ſoll unſere Flotte 
dienen und noch andere Zwecke liegen vor. W 
im Auslande Krieg oder eine Revolution ale 
bricht, da bedarf es unſerer Flotte, % 
zeigen, daß das deutſche Schwert auch zur | 
ſcharf iſt. In Südamerika tobte ein Aufitand, 
dort ſtanden wichtige deutſche Intereſſen auf dem 
Spiel. In der Bucht von Rio haben e 
Mannſchaften vier bis fünf Monate auf 

ohne auch nur eine 


Land zu kommen. Das, 
erren, heißt eine Leiftung. (Beifall) 


eeleute können Strapazen aushalten, 
man darf auch nicht über 1 — Mög- 
liche hinausgehen, und es liegt daher 
auch im Intereſſe unſerer Seeleute, unſere 
Schiffe zu vermehren. In Japan und Ching find 


wir aus unſerer Rejerve nicht hervorgetreten und 
haben ſelbſt eine Betheiligung bei den Friedens- 
verhandlungen zwiſchen beiden Mächten abgelehnt, 
aber unſere Intereſſen find dort jo groß, daß 
wir mit aufmerkſamen Augen den Vorgängen 
dort folgen müſſen. Unſere Ausfuhr dorthin be- 
ven 1% W 

or ützen, auch die deutſchen katholiſchen 
Miſſionen, die wir früher unter ſtanzöſiſchen un 
geſtellt hatten. Aber ſchon im vorigen Jahre 
haben wir den Schutz unſerer Miſſionen ſelber über- 
nommen, und da iſt es umſomehr Ehrenpflicht, 
den Schutz auch auszuführen, zumal die Er- 
fahrung lehrt, daß bei einem Aufſtand die 
Miſſionen ſtets zuerſt angegriffen werden. Hier- 
mit habe ich Ihnen nun ein ungefähres Bild der 
EPP ( ER 


gegenglitt. Er wähnte indeß, daß fie ihn zu ſich 
heranwinke, und verdoppelte mit einem lauten, 
kindlichen Lachen nur ſeine Anſtrengungen. 

„Peter, Peter, fo bleib’ doch ſtehen!“ 

Aber der Ruf kam zu ſpät — über dem 
Kleinen ſchlug ſchon das etwa zehn Fuß tiefe 
Waſſer zuſammen. 

Beitie blickte hilfefuhend nach allen Seiten. 
Die jungen Leute am anderen Ende des Sees 
hatten den Unfall nicht bemerkt und konnten ihr 
Rufen nicht hören. Gnolto hatte alles geſehen 
und ſtürzte über den Abhang dem Ufer zu, aber 
er hatte feine Schlittſcuhe abgeſchnallt, und ehe 
er ſie erreichen konnte, ertrank der arme kleine 
Knabe vielleicht. Bettie glitt jo nahe als möglich 
an die offene Stelle hinan, legte ſich auf die 
Eisfläche und griff nach Peters Händen. Wie 

bis Hilfe nahte? Rings 
um ſie her krachte das Eis, das durch das 
fruchtloſe Ringen des Kindes, ſich wieder 
emporzuarbeiten, morſch wurde. Was auch ge- 
ſchehen mochte, fie wollte den Kleinen ſeſthalten, 
ſtand es in ihrer Macht, ihn zu reiten, ſo wollte 
ſie es thun. Die Eisſchollen barſten aus einander, 
und auch Bettie war in dem kalten Waſſer, das 
ihre Glieder erſtarren machte. Sie ſchlang einen 
rm um den Knaben und verſuchte mit der 
Hand ſich an dem glatten Eiſe feſtzußlammern. 
aber es brach bei ihrer Berührung auseinander. 
Ihre Schlittſchute zogen fie gleich Bleigewichten 
nach unten. Wie lange konnte es noch dauern, 
bis Hilfe ham? Es war fo ſchwer zu fterben, jetzt. 
wo die Welt fo ſonnenhell vor ihr lag! Un» 
Sholto — der arme Sholto — was ſollte er 
anfangen? 8 

Peters Ringen hatte aufgehört — war fein 
junges Leben erloſchen? Da tönte Sholtos 
Stimme herüber, fein Nahen verkündigend. Der 
arme Gholto! Das Waſſer ſchlug über ihrem 
Haupte zuſammen, und fie mußte nicht mehr, 
was um fie vorging. Es war ihr vorgekommen. 
als ſeien Stunden ſeit ihrem Sturze vergangen, 
während in Wirklichkeit nur einige Secunden 
verſtrichen waren, bis Sholto die offene Stelle 
erreichte, ſich ſeines Rockes entledigte und in das 
eiskalte Waſſer hinabſprang. (Fortf. folgt.) 


1 ıfer re . 
> aber — 


wir müſſen die Deutſchen 


EAN. 


Pilihten des Auswärtigen Amtes gegeben und 
der Aufgaben, welche unſere Kreuzerflotte zu 
erfüllen hat. Wie fteht es damit nun aber in 
Wirklichkeit? 


wir nur 
Panzerfahrzeug. 
Amt nicht in 


zeug, heute haben 
Schiffe und kein 
it das Auswärtige 


zukommen. Die Frage hat aber auch noch eine 
nationale Seite. Die Art, wie wir unſere deutſchen 
Intereſſen draußen im Auslande vertreten, iſt 
eng verknüpft mit dem Anſehen und der Nacht- 
Rellung deutſchlands im Auslande 


nicht aus principiellen, ſondern aus wirthicaft- 
lichen Gründen, zu einem bejahenden Votum 
nicht gelangen. Gört, hört! links.) Ich möchte 
Sie bitten, die Frage der Chriſtenvertheidigung 
im Auslande herauszulaſſen. Für uns ſind die 
entſcheidenden Fragen die Eolonialpolitik, der über- 
ſeeiſche Handel und der Schutz unſerer Landsleute im 
Auslande. Vorher wurde von demſpreſtige Deutſch⸗ 
lands geſprochen; wenn man es erhalten will, iſt 
das Derlangte das mindeſte. Wenn wir es 
erhalten wollen, müſſen wir anders verfahren 
als in den letzten fünf Jahren, wo das Preſtige 
Deutſchlands erheblich abgenommen hat. 
richtig! rechts.) Wir haben allerdings das Der- 
trauen zu den gegenwärtigen leitenden Männern, 
daß fie das Preſtige Deutſchlands wieder her- 
ſtellen werden. Wir wollen das gefährdete Preſtige 
ſchützen, deshalb find wir auch für Erhaltung 
und Vermehrung der Slotte. Die conſervative 
Partei ift ſtets für eine zielbewußte Colonial- 
politik eingetreten. Wir ſind der Meinung, daß 


deutſchland als Großmacht nicht zurückſtehen darf 


in der Erwerbung und Erhaltung von Colonien. 
Was den überſeeiſchen Handel anbetrifft, fo haben 
wir Agrarier allerdings nicht den mindeſten An- 
laß, den Herren vom auswärtigen Kandel dank 


bar zu fein, denn die Herren find ganz brutal 
über unfere Intereſſen zur Tagesordnung über- 
Widerſpruch links.) 
der den Zdentitätsnachweis 


gegangen. (Beifall rechts, 
Wer iſt es denn, 
durchgeſetzt hat, Sie oder die Agrarier? (Heiter- 


heit.) 


meiſten durch die Einführung der zweijährigen 
Dienjtzeit zu leiden, durch welche die jugendlichen 
MNannſchaften ſtärker als früher herangezogen 
werden. Die Handelsvertragspolitin hat uns 
verzichten laſſen auf eine Einnahme von 
40 Millionen. Der preußiſche Landwirthſchafts⸗ 
miniſter hat ſich als Gegner der Handelsverirans- 
politik erklärt; ich darf wohl annehmen, daß 


darüber keine Differenz im preußiſchen Staats- 
miniſterium befteht, denn ſonſt könnte ein ſolche 


Keußerung nicht gefallen ſein. (Widerspruch 
inks.) Jawohl, Herr Rickert, Sie und die Social 
demokraten gehören ja zu den Kerntruppen der 
Regierung bei der Schaffung der Kandelsver⸗ 
träge. Ich hoffe — ich wiederhole den Ausdruck 
ich hoffe — daß wir auch in der dritten Leſung 
die geforderten Kreuzer bewilligen können. (Bei- 
fall rechts.) 

Abg. Richter (freiſ. Bolksp.): Herr Graf Mir- 
bach ſprach über alles Mögliche, aber die Parole 
„ohne Kanitz keine Kähne“ hat er dahingeſtellt 
fein laſſen. Wenn ein Fremder heute den Ber- 
gandlungen beigewohnt hätte, jo mußte er nach 
den Reden des Reichskanzlers und des Staats- 
fecretärs Hollmann denken, es handle ſich darum, 
ob wir überhaupt eine Flotte haben wollen oder 
nicht. Es wäre doch ein ſchlimmes Ding, 
wenn die Machtſtellung unſerer ganzen Kotte 
und unſer ganzes Anſehen von der Be- 
willigung dieſer jetzt geforderten Schiffe ab. 
hänge. Der Gtaatsjecretär ſelber hat geſagt, mit 
unſerer Panzerflotte können wir es weder mit 
Frankreich noch England noch mit den Ver- 
einigten Staaten aufnehmen. Wir bedürfen aber 
der Kreuzerflotte auch gar nicht für den Kandel, 
dieſer iſt allein abhängig von der Güte der Pro- 
duction und der Lebhaftigkeit des Handels. Der 
Staatsſecretär wies darauf hin, daß wir uns 
gegen die Zollmaßnahmen anderer Staaten durch 
Jollrepreſſalien wehren können. Wie fo nicht? 
Aber was ſollen die Kreuzer dabei zu thun 
haben? Der Reichskanzler und der Staatsſecretär 
Kollmann haben uns eine ganz verſchiedene Rech- 
nung über die Abnahme unferer Schiffe auf- 
gemacht, dabei aber die alten Schiffe ganz außer 
Betracht gelaſſen, obwohl es für den Küſtendienſt 
im Auslande weniger auf neue und ſchnelle 
Schiffe ankommt, als daß ſie den klimatiſchen 
und örtlichen Berhältniffen genügen. Was nun 
unſere colonialen Aufgaben anbetrifft, fo iſt nur 
don Bedeutung die Wahrnehmung unſerer 
Intereſſen in Mittel- und Südamerika und 
eventuell in Oſtaſten. Aber es ift bis jetzt hier noch 
nicht nachgewieſen worden, daß in dieſen Punkten 
etwas fehlt. Man hat geſpottet über die beiden 
alten Kanonenboote, die wir in China haben. Aber 
wir haben dieſe Aanonenboote doch nicht aus Ber- 
legenheit nach China geschickt, ſondern deshalb, 
weil ſie wegen ihres Zlahganges in den 
chineſiſchen Gewäſſern zur Verfolgung der Gee- 
Tauber allein geignet find. Jetzt iſt die Cage ge- 
— durch den Krieg zwiſchen China und Japan. 

ba die Hauptſache für uns ift, in dem Kampfe 
zwiſchen Japan und China die ftriktefte Neutralität 
Ar wahren. Ich meine ſogar, daß ehe die neuen 

reuger fertig ſind, der Krieg längſt zu Ende 
fein wird. Sreilich Rann ja ſpäter wieder 
ein Krieg ausbrechen, aber auch dann 
wird der Schutz unſerer Intereſſen nicht davon 
abhängen, ob wir mehr Kreuzer dort haben, 
ndern von unſerer Geſammtmachiſtellung 
ie Forderung der vier Kreuzer kommt um ſo 
überraſchender, als in der Marinedennſchrift von 
bon der Nothwendigkeit, Kreuzer zu unſerem 
Jandelsſchuß zu haben, nicht die Rede war. der 
Borgang erinnert auch an das Jahr 1888. Da- 
mals nannte es Graf rivi eine melancholiſche 
Auffaffung, daß unſere Kreuzer alt und unbrauch⸗ 
bar ſeien. die geußerung des Staatsſecretärs 
Narſchall bezüglich des Schutzes der katholiſchen 
Miſſionen ift lediglich eine captatio benevolentiae 


Dor zehn Jahren hatten wir 
ſiebenundzwanzig Schiffe und ein Panzerfahr- 
ſiebzehn 
Damit 

der 
Lage, den Aufgaben, die ihm geſtellt find, nach- 


überhaupt. 
Für die Hunderte und Tauſende von Deutichen, 
die nicht aus freiem Willen übers Meer gehen, 
ſondern aus bitterer Noth, für dieſe ſoll die 
deutſche Flagge aber nicht bloß ein Schutz, ſondern 
auch gleichzeitig eine Mahnung ſein, auch fern 
von der Heimath Deutſche zu bleiben und treu zu 
Raifer und Reich zu halten. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Graf Mirbach (conſ.): Im Namen der 
erheblichen Mehrzahl meiner politiſchen Freunde 
habe ich zu erklären, daß wir zwar gewillt find, 
die Kreuzer zu bewilligen, daß aber nicht ein 
Mitglied unferer Fraction in der Lage iſt, ſich 
für die entſcheidende dritte Leſung zu binden. 
Eine Minderheit meiner Partei Kann auch heute, 


(Sehr 


Wir haben gegenwärtig alle Ausgaben 
jorgfältig zu prüfen. Wir haben an unſerer Armee 
eine ſchwere Belaſtung. Die Agrarier haben am 


gegenüber dem Centrum. der Staatsſecretär 
Kollmann beklagte ſich über die alarmirenden 
Gerüchte bezüglich weiterer Schiffsbaupläne. In 
dem Buch, welches der Budgetcommiſſion vor- 
gelegt iſt und welches die Unterſchrift des Staats- 
ſecretärs Hollmann trägt, iſt aber zu leſen, daß 
der Bau von vier Panzern nur vorläufig zurück- 
geſtellt ift. dieſe lauern alſo noch im Hinter- 
grund. Man will unſere Marine zu Repräfen- 
tationszwechen gebrauchen, fie ſoll imponiren. 
Wenn der Reichstag heute die Forderung be- 
willigt, ſo werden bald wieder neue Wünſche 
nach weiteren Schiffen auftreten und um die 
Ausgaben zu decken, wird man die Tabakſteuer 
bewilligen. Hierfür aber können meine politiſchen 
Freunde und ich die Verantwortung nicht über- 
nehmen. 5 

Abg. Müller-Fulda (Centr.) hat im vorigen 
Jahre gegen den „Erſatz Leipzig“ geſtimmt, ift 
aber jetzt dafür unter der Bedingung, daß ein 
Theil der Ausgaben nicht durch die Matricular- 
beiträge, ſondern mit einer Anleihe gedeckt werden. 
Eine große Anzahl ſeiner Freunde habe ebenfalls 
ihre Zuſtimmung davon abhängig gemacht. 

Staatsſecretär Graf Poſadowsku hat dagegen 
nichts einzuwenden unter der Vorausſetzung, da 
das Princip nicht alterirt wird. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) erklärt ſich eben- 
falls für den Antrag Müller und für die Be- 
willigung der neuen Schiffe. Er giebt ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß die Bewilligung 
eine ſo große Majorität findet. 

Abg. Rickert: der Herr Abg. Graf Mirbach 
behauptet, Sie (rechts) hätten die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes durchgeſetzt. Richtig aber 
iſt, daß Sie dieſelde im Jahre 1879 verhindert 
haben und daß Sie beinahe 15 Jahre gebraucht 
haben, um unſere damalige Forderung als im 
Intereſſe unſerer Landwirthſchaft liegend be⸗ 
griffen haben. Nicht anders iſt es mit der Jabel 
von dem Ausfall von 40 Millionen in Folge der 
Handelsverträge. Am Ende des Jahres werden 
die Zollerträge höher ſein als vor den 
Handelsverträgen. Auf die Angriffe gegen 
den Grafen Caprivi lohnt nicht mehr 
einzugehen. Sein Wirken bleibt trotz Ihnen der 
Geſchichte erhalten. (Unruhe rechts). Verwahrung 
lege ich dagegen ein, daß dieſer Etat mit der 
Tabakſteuer in Verbindung gebracht wird. Wenn 
nicht alle Schiffsbauten abgelehnt werden, hat es 
eine erhebliche Wirkung nicht. die Ablehnung 
der 4 Kreuzer würde 7 Millionen erſparen. Auch 
das wäre nicht entſcheidend für die Tabak- 
ſteuer. Wollen Sie das? Wir würden es 
ſchwerlich verantworten wollen. Das bedeutete 
die Verweigerung des erhöhten Schutzes 
des auswärtigen Handels und die Entlaſſung von 
Tauſenden von Arbeitern auf unſeren Werften. 
Der Panzerkreuzer fordert für das nächſte Jahr 
nur 1 Million. Auch der Abg. Richter will den 
auswärtigen Kandel ſchützen, nur über den Um- 
fang des Schutzes kann man, jagt er, ver- 
ſchiedener Meinung fein. Richtig! Wie kann er 
aber dann ſo thun, als ob jemand, der einen 
Panzerkreuſer mehr bewilligt, auf eine 
ſchiefe Ebene geräth? Unter umſtänden 
wollen Sie (links) ja auch 2 Kreuzer be- 
willigen. Wir werden ja ſehen. _ (Seiterkeit.) 
Nan konnte im vorigen Jahre aus finanziellen 
Gründen den Panzerkreuzer ablehnen und jetzt 


dafür eintreten, weil es ſich eben um den Umfang 
der Bewilligungen in jedem Jahr handelt. (Sehr 


richtig!) Man wird die Aufregung über die 
diesmalige Vorlage ſchwer begreifen. Früher 
wickelten ſich dieſe Dinge ruhiger ab. die frei- 
willigen Helfer der Regierung haben ihr mit 
ihren Broſchüren und Flugblättern keinen 
Dienſt gethan. Unſer Intereſſe an der 
Marine iſt daſſelbe wie früher. Wir haben 
mehrere Jahre Widerſtand geleiſtet, weil 
man über das erträgliche Maß hinausging. Im 
Jahre 1889 verlangte man für 22 Schiffsbauten 38, 
im Jahre 1890 für 19 Schiffsbauten 35 ½ Millionen. 
Dieſes Tempo konnten wir nicht mitmachen, 
darin hat Abg. Richter recht. Aber die jetzige 
Forderung von 16 Millionen hält ſich in dem 
früheren Rahmen, wie er in der Zeit 
von Stoſch war. Thatſache iſt, daß in 
10 Jahren die Zahl und Qualität der Schiffe 
für den auswärtigen Dienſt zurückgegangen iſt. 
Wir brauchen mehr Kreuzer. Meine Freunde 
haben nur Bedenken wegen der erſten Nate für 
den Panzerkreuzer; ſie würden ſtatt deſſen gern 
noch einen vierten kleinen geſchützten Kreuzer be- 
willigen. Ich werde für die Aniräge der Budget- 
Commiſſion ſtimmen. Eine Bindung für die 
Zukunft übernehme ich damit nicht. Ich wünſche 
dringend, daß die Regierung im nächſten Jahr 
uns eine beſtimmte Aeußerung über ihre 
Abſichten giebt. Der Kerr Reichskanzler hat Un- 
recht, wenn er meint, das Intereſſe des deutſchen 
Volkes für die Flotte ſei ſchwächer geworden, im 
Gegentheil, die Marine iſt fo populär, wie je 
zuvor. Ein gut freiſinniges Blatt, die „Voſſiſche 
Zeitung“, erklärte vor kurzem: Man kann con- 
ſervativ ſein und die veralteten Schiffe für vortrefflich 
halten, man kann gut freiſinnig fein und die 
größte Beweglichkeit für die erfte Bedingung 
eines modernen Schiffes halten, aber man wird nicht 
der Marine die Kampfmittel verweigern, die ſie 
gebraucht, um actionskräftig zu bleiben. Panzer⸗ 
kreuzer ſind Kampfmittel wie Gewehre und 
Kanonen. Das deutſche Volk iſt ſtolz auf feine 
Marine. Was in kaum einem Menſchenalter 
erreicht iſt, das iſt außerordentlich. Unſere 
Offiziere und unſere Mannſchaften leiſten, was 
kaum ſonſt in irgend einer Marine der Welt 
geleiſtet wird. Dies große nationale Inftitut Koftet 
Opfer, aber es iſt doch auch der Opfer werth. 
Das iſt auch meine Meinung. Ich dente heute 
ſo über die Flotte wie 1859, als ich unter 
Bennigſens Vorſitz in der Generalverſammlung 
des „Nationalvereins“ in Heidelberg als Refe- 
rent eine Sammlung für eine deutſche Flotte 
beantragte. Aber legen Sie immer an ihre 
Forderungen das Maß der Leiftungsfähigkeit 
der Nation an, dann werden Sie ſich über keinen 
Mißerfolg zu beklagen haben. (Bravo.) 

Abg. Dr. Hammacher (nat.-lib.) erklärt ſich in 
kurzen Worten für Bewilligung der Forderung, 

Abg. Graf Bernſtorff (Welfe) ſpricht ſich gleich 
falls für die Bewilligung aus, die eine wirihſchaft⸗ 
liche Frage ſei und dem ganzen deutſchen Unter- 
nehmungsgeiſt zu gute komme. 

Abg. Werner (Antiſ.) plaidirt wegen der un- 
günſtigen wirihſchaftlichen Lage für die Be- 
willigung von nur 2 Kreuzern. 

Es erfolgt dann die Eingangs erwähnte Ab- 
ſtimmung. 
ee ne 3 a ne Morgen um 

r Fortſetzung der Berathung des Marine- 
Etats und Militär-Etat. : 


— — 


Preußisches Abgeordnetenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 1. März. 

Gortſetzung aus der Abendnummer.) Das Ab- 
geordnetenhaus erledigte heute den Schuletat 
und zwar ohne nennenswerthe Debatte. Hervor- 
zuheben iſt nur, daß Cultusminiſter Dr. Voſſe 
erklärte, hoffentlich komme das Lehrerbeſoldungs- 
geſetz zu Stande, das ſchon in Vorbereitung ſei 
und in dem ein Weg gefunden werden ſoll, um 
den nothwendigen beſcheidenen Lebensunterhalt 
für die Lehrer zu ſichern, ohne der Gemeinde 
und den Gutsbezirken neue Laſten auſzuerlegen. 

— Dem Haufe ging heute ein Erbſchaftsſteuer⸗ 
geſetzentwurf zu. die Novelle bezweckt, das 
beſtehende Geſetz mit dem Stempelſteuergeſetz in 
Einklang zu bringen und befonders auch feftzu- 
ſetzen, daß in Einklang mit dem gegenwärtigen 
niedrigen Zinsfuß Renten bei Erbſchafts- 
beſteuerungen nicht wie bisher durch Multiplication 
mit 20 ſondern mit 25 kapitalifirt werden follen. 

Ferner wird die beſtehende Erbſchaftsbeſteuerung 
dahin ergänzt, daß auch das Dermögen von Erb- 
laſſern, welche beim Ableben keinen Wohnſitz 
haben, der Erbſchaftsſteuer unterliegt, inſoweit 
es ſich beim Ableben in Preußen befindet. 


Deutſchland. 


* Berlin, 1. März. Ein hieſiges Blatt will 
wiſſen, daß der Kaiſer die Derhandlungen des 
Staatsrathes mit einer für die innenpolitiſche 
Lage bedeutſamen wirthſchaftlichen und focial- 
politiſchen Rede einleiten werde. 

* [Hohenlohe und der Antrag Kanitz.] Gegen- 
über einem gewundenen Dementi der „Poſt“ hält 
das Stöcker'ſche „Volk“ feine Nachricht aufrecht, 
daß der Reichskanzler Fürft Hohenlohe ſich dem 
Grafen Hompeſch gegenüber als Gegner des An- 
trages Kanitz bekannt habe. N 

* (Fürft Bismarcks Orden] wurden, ſo ſchreibt 
uns Herr Dr, Max Oberbrener, in mehreren 
Blättern neulich vollſtändig aufgezählt, nur iſt 
dabei nicht erwähnt, daß der Fürft einen einzigen 
preußiſchen Orden noch nicht beſitzt. Es iſt dies 
die Friedenshlafje des Ordens pour le mérite. 
Am 1. April d. J. könnte übrigens, ſelbſt bei 
vorhandener Vacanz, Fürft, Bismarch mit dem 
einzigen ihm noch fehlenden preußiſchen Orden 
kaum überraſcht werden, da die Verleihung der 
Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite ſtiftungs- 
gemäß nur am Januar, 31. Mai und 
7. Auguft, als den Tagen der Geburt, des 
Regierungsantritts und des Todes Friedrichs 
des Großen, zu erfolgen hat. — Bei dieſer 
Gelegenheit ſei übrigens mitgetheilt, daß Fürft 
Bismarck 51 Orden und Ehrenzeichen beſitzt, deren 
Werth ſich auf weit über 100 000 Mk. beläuft. 
Das verurſachen die 14 Sterne und Großkreuze 


in Brillanten, welche den Erben verbleiben. Nach 


Bismarcks Tode gehen von ſeinen Orden nur 
zurück die Kette zum Schwarzen Adler - Orden 
und das Goldene Dließ, alle übrigen behält die 


her Kusſchuß der Innungsperbände beim 
Neichskanzler.] Eine Audienz beim Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe hatte in dieſen Tagen der 
Vorſtand des Central-Kusſchuſſes der vereinigten 
Innungsverbände Deutſchlands nachgeſucht und 
auch gewährt erhalten. Dieſelbe fand am 28. Je- 
bruar ſtatt. Es wurden, nach der „D. T.“, 
in dieſer Audienz ſeitens der Vertreter der 
vereinigten Innungs- Berbande die Wünſche 
des organiſirten deutſchen Handwerkerſtandes 
in Bezug auf die in Ausfiht genommene 
Hrganifation des Handwerks zum Ausdruck ge- 
bracht, und es kamen dabei insbeſondere die Be- 
denken zur Sprache, welche in Fandwerkerkreiſen 
egen die von der Reichsregierung noch in der 
egenwärtigen Seſſion des Reichstages beab- 
chligte Borlegung eines Handmwerkerkammer- 
Geſetzentwurfs, nach welchem gemäß der vom 
Staatsſecretär v. Bötticher im Reichstage ab- 
gegebenen Erklärungen Kandwerkerkammern ohne 
ſeglichen örtlichen Unterbau geſchaffen werden 


ſollen. 
Italien. 

Rom. 28. Februar. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ wird das italieniſche Ge- 
ſchwader, welches unter dem Oberbefehl des 
Bice-Admiral Accinni nächſten Juni zur Eröffnung 
des Nordoſtſee-Kanals geht, bei dieſer Gelegen- 
heit ſicherlich auch einige engliſche Häfen be- 
ſuchen. Die Schiffe, welche das Geſchwader bilden 
jollen, find noch nicht beſtimmt. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Einladungen zu den Staats raths- 
verhandlungen. 

Berlin, 1. März. Der „Neichsanzeiger“ meldet: 
Auf allerhöchſten Befehl find noch 29 Herren zur 
Theilnahme an den Berathungen der engeren 
Verſammlung des Staatsrathes eingeladen, dar- 
unter Albrecht Suzemin, Damme Danzig, Geh. 
Commerjienrath Frentzel-Berlin, die Abgeordneten 
Graf Mir bach (conf.), Graf Dönhoff-Friedrichſtein 
(conſ.), v. Kardorff (freiconf.), Stengel (freiconf.), 
Graf Holſtein (conf.), Graf zu Inn und Annphaufen, 
Dziembowski (freiconf.), Graf Kanitz (conſ.), Graf 
Kwilecki (Pole), der frühere Abg. Kleiſt-Schmenzin, 
Reihsbankdir. Koch, Sendel-Chelchen, Rishaupt- 
Königsberg, der frühere Staatsſecretär Maltzayn— 
Gültz, der Geſchäftsinhaber der Discontobank 

Aufjel-Berlin. 


Aus der Umſturzcommiſſion. 

Berlin, 1. März. In der heutigen Sitzung 
wurde die Discuffion über den 8 130 und die 
Anträge Rintelen (Centr.) und Graf v. Noon 
(conſ.) fortgeſetzt, aber nicht zu Ende geführt. 
Aus den Verhandlungen iſt hervorzuheben, daß 
Abg. Enneccerus (nat.-lib.) erneut verſuchte, 
den früheren Abgeordneten Profeſſor Fänel für 
den Standpunkt der Regierungsvorlage zu 
reclamiren unter Hinweis auf den im Jahre 
1878 von Herrn Hänel in der Soclaliſtengeſetz⸗ 
Commiſſlon geſtellten Antrag. Im Plenum hatte 
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bereits v. Bennigſen denſelden Derſuch ge- 
macht, worauf durch den Abg. dr. Barth 
an der Kand des derzeitigen Commiſſionsberichts 
nachgewieſen war, wie wenig zutreffend dieſe 
Heranziehung ſei. Barth producirte nunmehr 
dem Abg. Enneccerus gegenüber einen Brief des 
Profeſſors Känel, in dem derſelbe nicht bloß 
conſtatirt, daß Dr. Barth in durchaus zutreffender 
Weiſe die Beweggründe und die Abſichten ſeines 
damaligen Antrages wiedergegeben habe, ſondern 
worin er zugleich unter Berüchkſichtigung der 
„gegenwärtigen“ politiſchen Situation zum Aus- 
druck bringt: „Für mich ift kein Paragraph der 
Vorlage, in welcher Zaffung es fei, und wäre es 
meine eigene, annehmbar“. 

Die nächſte Sitzung der Commiſſion findet am 
Mittwoch, 6. März, ſtatt. 


— Der der Reichs partei angehörende Reichs- 
tagsabgeordnete Kalmring-Weimar iſt heute 
geſtorben. 

Leipzig, 1. März. Die Revifion der am 9. Mai 
wegen Beleidigung des Chefs der Beamten des 
Berliner Polizeipräſidiums verurtheilten Redac- 
teure (Gummiſchlauchprojeß) iſt vom Reichsgericht 
der Kauptſache nach verworfen worden. Nur 
betreffs der Koſten iſt das Urtheil vom 9. Mai 
1894 unweſentlich abgeändert worden. 

Wien, 1. März. Die „pol. Corr.“ meldet, der 
Kaiſer empfängt morgen den Fürſten Lobanom 
in feierlicher Audienz behufs Ueberreichung ſeines 
Abberufungsſchreibens. Jürſt Lobanow begiebt 
ſich Mitte nächſter Woche zum Antritt ſeines 
Poſtens als Miniſter des Auswärtigen nach 
Petersburg. Da Fürft Lobanow das Großkreuz 
des Stefansordens bereits beſitzt, erhielt er heute 
vom Kaiſer dieſe Decoration in Brillanten. 

Wien, 1. März. Fürft Richard Metternich, 
ehemaliger Botſchafter in Paris, iſt geſtorben. 

Paris, 1. März. Der Redacteur des „Journal 
des Debats”, Porcher, genannt Harry Allis, iſt 
heute Vormittags im duell mit einem Marine- 
Infanterieofftzier getödtet worden. 

Mexico, 1. März. Ein Zug der Interocean- 
Railwan-Bahn, welche den Atlantifhen mit dem 
Stillen Ocean verbindet, iſt geſtern entgleiſt. 
40 Paſſagiere wurden getödtet, viele verwundet. 
—— O4 ¾ ⅛³ͤmu˙mn 


— 
Abonnement auf dieſe 2 mal tägli r 
ſcheinende Zeitung äglih er 


für März 


Mk. 0.90 


durch die Poſt 0,75; (mit Handelsblatt 
1,20, durch die Poſt 1,25 MR.) 


Danzig, 2. März. 
[einladung zu den Verhandlungen des 
Staatsraths.] Wie vorſtehend im Depeſchen⸗ 
Iheile gemeldet ift, ſoll auch der Vorſteher der 
Danziger Kaufmannſchaft Kerr Geh. Commerzien- 
rath Richard Damme eine Einladung zur Theil- 
nahme an den Berathungen der engeren Der- 
ſammlung des Staatsraths erhalten. Die Der- 
ſammlung tritt bekanntlich bereits am 12. März 
zuſammen und wird ſich in erſter Linie mit dem 
Antrage Kanitz beſchäftigen. Es wird in 
unſerer Stadt allgemeine Genugthuung erregen, 
daß dabei die Wahrung ihrer Intereſſen in ſo 
bewährte Hände gelegt ift, ebenfo wie es freudig 
begrüßt werden wird, daß Kerrn Landſchafts⸗ 
director Albrecht-Suzemin, der noch im vorigen 
Jahre der großen Dirſchauer Derfammlung für 
den ruſſiſchen Fandelsvertrag präſidirte, gleich- 
falls die Einladung zu den Staatsrathsverhand- 
lungen zugegangen iſt. Bei ſolchen Gegen- 
gewichten dürften die Freunde des Antrages 
Kanit im Staatsrathe kein leichtes Spiel haben. 


* [Neue Kreuzer.] Der Reichstag hat geſtern 
Nachmittags — wie der vorſtehende Bericht er; 
giebt — die im Marine-Etat geforderten vier 
neuen Kreuzer bewilligt. Einer derſelben ſoll 
auf der kaiſerlichen Werft zu Danzig erbaut 
werden. 


* [Bintgraffs Vortrag.] der Vortrag, den 
Herr Dr. Zintgraff auf Deranlaſſung des hiefigen 
Colonialvereins geſtern Abend im Apollofaale 
hielt, war ſehr gut beſucht. der Bor agende, 
ein junger kräftiger Mann, deſſen ur terſetzie Ge⸗ 
ftalt den Eindruck außergewöhnliche! Kraft und 
Zähigkeit macht, erzählte, daß er feine erſten 
colonialen Erfahrungen im Jahre 1884 im Congo- 
ſtaate, alſo unter einer fremden Flagge, in einem 
fremden Colonialgebiete geſammelt habe. Nach- 
dem Deutſchland die Kamerunländer in fein 
Colonialgebiet eingezogen habe, habe er 
feine Dienfte dem deutſchen Reiche zur Ver- 
fügung geſtellt. Sein Plan war damals, 
das Hinterland von Kamerun vom Übangi 
der vielleicht als Uelle, wie ihn Schweinfurth in 
feiner Reiſebeſchreibung genannt hat, bekannter 
iſt, zu erreichen. Das Auswärtige Amt ſei damals 
auf ſeine Idee nicht eingegangen, wie ſich aber 
ſpäter herausgeſtellt habe, würde die Ausführung 
feines Vorſchlages vergältnißmäßig wenig Koſten 
verurſacht haben. Er habe nun feine Expedillon 
zur Erforfhung des Hinterlandes von Kamerun aus 
angetreten, wo damals Herr v. Soden Gouverneur 
war, der ihn auf das liebenswürdigſte unterſtützt 

abe. Er trat feine erfte Reife im Jahre 

886 an und hatte ſich zum Ziel geſeht, 
den Benue, einen Nebenfluß des Niger, zu 
erreichen und das Reich Adamaua zu befuchen, 
welches der deutſche Reiſende Flegel erforſcht 
hatte. Zu dieſem Zwecke hatte der Vortragende 
als Mitglied ſeiner Expedition einen früheren 
Begleiter Flegels angenommen. der Reiſende 
ſchilderte in feſſelnder, vielfach mit Fumor ge- 
würzter Weiſe ſeine Erlebniſſe auf dieſem Zuge, 
wie er die Wälder, welche ſich unmittelbar hinter 
der Küſte erheben, durchſchritt und am Elefanten⸗ 
See eine Station errichtete. Im Jahre 1887 
ging er wiederum nach Kamerun zurück, reifte 
dann nach Berlin, wo ihm von dem Auswärtigen 
Amte der Auftrag wurde, eine neue Expedition 
zur Erforſchung des SHinterlandes der Colonie 
Kamerun zu unternehmen. Der Zug, den er 
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am 1. Januar 1889 antrat, drachte ihn u 1 (Alt) vom PDanjiger Staditheater und | von der Bezirkshauptmannſchaft nach einem Ver- miffions-Dereins Prediger Zuhft. Abends 7 uhr, 
feinem Ziel; er traf auf die Spuren Slegels aul. Schulz (Sopran), ferner die zerren David- | höre wieder freigelafjen worden war, wurde in Erbauungsftunde, Prediger Pfeiffer. Mittwoch, 
— erreichte die Anſiedelungen der ie eig ” 2 5 rg Bu fl Bell 5 — e . e Zizkow ausgeforſcht und duch p . 2 rg en der 5 
enue. Nachdem er die Wälder durchquert hatte, ariton). Die große Beliebtheit der Mitwirkenden | fammt dem zwölf- und dem achtjährigen } 2 iſch und Prediger Pfeiffer. 
gelangte er trotz der Schwierigkeiten, die ihm und der geringe Eintrittspreis laſſen eine große [Töchterchen des Schuhmachers ee es | eier Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht, Prediger 
die Stämme, welche ge 2. Kaya 5 e 00 1 nn EI Sozemitz bei Pardubitz der Polizeidirection vor- gell Gethsirge (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Bor 
ringenden Zwiſchenhande ts. — Ziegenhof, 1. März. Geſtern Aben e 5 i 5 5 Wie . — 
eren, = De ehe afrihanifehe 2 wo das Dienftmädden des Herrn S. in eine ER oe ſich kediglch um das 2 Köt. itlwoc, 5 ae 
er die Bali antraf, mit deren Häuptling Karega 4 u r elnse aue n ie ment von thatſächlich im Wachsthum zurück. Evang. -luth. Kirche Mauergang Nr. 3. (Buhtag.) 
er Blutsbrüderfhaft machte und ein Bündniß | das unvorſichtige Mädchen dieſeſbe brennen, drehte gebliebenen Kindern für „Director“ Ritter in wur Hauptgottesdienft und heil. Abendmahl. 
ſchloß. Um ſein verſprechen, den Häuptling das Gewinde zum Bafſin ab und gof Petroleum ein. Lübeck handelt, welcher die forgfältigite Pflege 1 Uhr Prediger Duncker. Nachmittags 
wieder aufzuſuchen, zu halten, verzichtete der Plötzlich ſchlug die Flamme hoch auf und Petroleum der Kinder zugeſichert und ſich verpflichtet hatte, ibelſtunde in der Pfarrmohnung. 
i Plotzluch ſchlus ; hoch auf ? 13 j f Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Vortragende darauf, den Benue und Niger | und Docht brannten lichterloh; die Flamme wurde noch jährlich einmal die Koſten eines Beſuches des Aindergottesbienft, es 2 . 
ſtromadwärts zu fahren und trat den Rück- mehr angefacht, da das Mädchen Waſſer darauf goß. | Vaters bei den Kindern oder der Kinder bei den Chorgejang. Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 


weg nach Kamerun anf dem Landwege an. Einige hinzueilende Perſonen erſtichten das Feuer, Eltern zu beſtreiten. Donnerstag, Abends 8 5 
Auf dem Marſche überfiel ihn ein Kagelwetter⸗ deres. Dienfinäb un a nicht 4 1 Königliche Kapelle. 8 unn Se bmlee. 10 Uhr Hoch- 
i welches der Expedition verhängnißvoll wurde. unbedeutende Brandwunden erlitten. — Letzte Nacht as auſtraliſche Californien. amt und Predigt. 2½ Uhr Vesperandacht. 


Die Abkühlung der Temperatur war ſo ſtark, f ; Aus London fhreibt man: „Die Kunde, daß St. Nicolai. Irühmeſſe 7 uhr. Hochamt und Predigt 
daß die — Haut der Neger eine aſchgraue 9, uhr flüge 1 + en N vor einiger 1 weſtlichen Auftralien ae 9/, Uhr. Nachmittags 3 Uhr rei Mitt- 
Färbung annahm, ihre Unterkiefer hingen herab Stunde fpäter hier einliel. Goldminen entdeckt worden find, hat hier wieder er Abends , 1 2 Palions andacht. 

und die Bemegungsfähigheit der muskeln hörte] Dt. Arone, 27. Febr. Heute erſchien im hiefigen | jenes „Boldfieber” hervorgerufen. e eee eee, 
auf, ſo daß die Leute gingen, als hätten, fie einen | Polizeibureau der Knecht Hermann Troje, beim we zur Zeit, als viele Tauſende als Goldſucher nach mit Petasch Pcb. ö 
Schlaganfall erlitten. In Folge der nu ng ern ee ei a eg a te. | Californien zogen, gezeigt hal. In Auftralien | Gt. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
16 Trager, welche nicht weiter 11 5255 * | ihm beſchriebenen Zettel mit der Mittheilung, daß auf aber hat die Entdeckung der Goldlager un⸗ Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

ſich am Wege niedergekauert hatten und dem ihn am Sonntag, 24. d. M., Abends mit einem geheure Senſation gemacht, und zu Tauſenden Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
Froſte erlegen waren. Der Häuptling der Ball | Revolver geſchoſſen worden ſel. Der Schuß it in gehen von Melbourne und Sydney Männer und „Puhl 16. Keine Predigt. f 
war ieh erfreut, daß der Relſende Wort gehalten] der Nähe des rechten Ohres eingedrungen. Troje | Frauen nach dem bisher faft unbekannten Land- Baptiſten Kirche Gichftange 13/14. Dorm. 9% Uhr 
hatte. Er bereitete ihm einen glänzenden Empfang ] konnte über die näheren Umſtände nicht vernommen ſtriche, wo die Goldlager aufgefunden worden und Nachm. A uhr Predigt, Prediger J. Kermann. 
und erklärte ſich bereit, mit den Weißen einen | werden, da fein Geſicht ſtark geſchwollen und er bie | find, um als Goldgräber ihr Glück zu verſuchen. F ühr Bibeln c Mittwoch, Abends 
Handelsvertrag abzuſchließen. Die Firma Jaatzen u.] Sprache faſt ganz verloren hatte. Zunächſt erfolgte Die Goldminen befinden ſich in einem ſteinigen nn 
Zhormählen erklärte ſich bereit, mit den Bali in | feine fofortige Aufnahme in das hieſige Krankenhaus. Terrain, etwa 17 Kilometer von der Stadt Cool- T n 
Jandelsbeziehungen zu treten und der Bor- | )-( Gtolp, 1. Mär. Seit geftern find die Eifen- | gardie entfernt. Wenn man erzählen hört, wie Börſen-Depeſchen. 
tragende rüftete im Juli 1890 eine dritte Expedition] bahnſtrechen Gtolp-Gtolpmünde und Schlawe. die Minen aufgefunden wurden, glaubt man ein | Berlin, 1. Mär; 
nach dem Balilande aus, an welcher außer ihm Rügenwalde wieder fahrbar und es werden 85 Kapitel aus einem Bret-Harte’ihen Roman zu heutigen Bör 25 Die Horse endete 1 leich. 
noch 4 Europäer Theil nahmen. Leider wurde Züge dieſer Strecken wieder fahrplanmäß 9 | vernehmen: Sechs arme Teufel begaben ſich nach] mäßiger Tendenz. Die von Wien ausgehende Aufwärts⸗ 


dieſe Expedition durch Mißgeſchich heimgeſucht, expedirt. jenem Felde auf die Goldſuche. Unter furchtbaren] bewegung in dortigen tonangebenden Speculations⸗ 
. denn nach der Züchtigung eines Baſutoſtammes Tr!!! K Entbehrungen und Leiden hatten die Goldgräber werthen, bejonders in Credit, fand hier keinen An- 
wurde die Truppe auf dem Rückmarſche an- Vermiſchtes. ein Terrain von 90 Auadratmeilen im Umfang klang. Es wurden Erwägungen. laut, daß nach dem 

vergeblich unterſucht. Betrübt machten ſie ſich jüngſten dortigen Coursſturz die Kauſſe ein viel zu 


gegriffen und es fielen bei dem Gefechie die vier ſſe 
übrigen Weißen. Während dieſer Zeit war Herr Schwere Leiden Schiffbrüchiger. auf den Heimweg. Da bemerkte zufällig einer 21 e n Aue hat. Der a 
v. Soden von Kamerun nach Oſtafrika berufen Roſtock, 27. Februar. Ueber die Strandung der Goldſucher, ein gewiſſer Mills aus Londonderrn war der Verkehr Luftlos "Die gleiche Geicheinung trat im 
worden und an feine Stelle trat als neuer des hiefigen Dampfers „Fannie“ an der Meithüfte | in Irland, an einem Auarzſtein einen Gold. Montanactienmarkte ein, der zu Beginn eine gute Faltung 
Souderneur Herr Zimmerer, unter deſſen Der-] von Afrika zwilhen Walfiſchban und Angra. ſchimmer. Mit ſeiner Spitzhacke lockerte ex den behundete, um ät denne an Cem zeinbußen 
waltung das Gnitem ſich geltend machte, weiches] Pequena entnehmen wir dem Berichte des Capitäns | Stein und fand in demselben eine Gold- ju Realifirungen und demzufolge zu Courseinbußen 
unter dem Namen „Aſſeſſorismus“ in fo trauriger [Suhr Folgendes: quantität von ungefähr 3000 eſtr. Mills führte. Im Eiſenbahnactienmarkte waren heimiſche 7 
Weiſe berühmt geworden ift. Der Vortragende Der Dampfer verließ am 10. Dezember vor. Jahres | und feine Genoſſen ließen vor allem im Lübecker höher, doch waren auch dieſe, ſowie die 
eißelte dann die Programmloſigkeit, welche gegen⸗ Cardiff, um nach Port Nollouth in Südweſtafrika zu i li 6 i Eigen- übrigen Ynlandsbahnen in der erſten Börſenſtunde 
u a n St Sinne der auſtraliſchen Gejege ihr gen Fr tund 
wärlig in den maßgebenden Areifen in der Be- gehen, Die Ladung beſtand aus Stückgütern, darunter il d b ; umſatzlos, ſchweizeriſche Bahnen waren matt, weil die 

9 9 ſche. Zwei Gegner 600 Kiſten Dynamit und 1 Kiſten Sprengpatronen, umsrecht feſtſte en und begannen hierauf mit Bemeſſung der Dividende der Nordoſtbahn mit 6 
handlung colonialer Fragen herr . w 97 welche für die Aupferminen in Namaqua-Land beftimmt ihren primitiven Werkzeugen Gold zu ſchürfen. ungünſtig beurtheilt wurde, da die Rücklagen für 
habe die Colonialſache bei uns: den Colonial- waren. Die Bemannung der „Fannie“ beftand außer | Binnen 8 Tagen hatten fie eine Ouantität Gold | Erneuerungsfonds dadurch geſchmälert werden. Italie- 
Optimismus, die Schützenfeſiſtimmung und den | dem Capitän Suhr aus 20 Perſonen. Die Fahrt war | im Werthe von dreiſigtauſend Pfund Sterling niſche Bahnen waren ſchwach auf Reportſchwierig⸗ 
Colonial-Peſſimismus. Beide würden wohl noch] durchweg eine gute. Am 9. Januar, Morgens 20 aufgeſchürft. Obgleich die ſechs Glückspilze nach | heiten zum Ultimo auf italieniſchen Plätzen. Auch die 
— das Wetter war nach der Seemannsſprache er Thunlichkeit ihren Fund zu verheimlichen ſuchten, Mattigkeit in Italienern begründet man damit. Prin 
— rannte das Schiff in der Nähe der Küſte von a.] wußte man davon doch ſehr bald und es er- | Heinrichbahn war W Warſchau-Wiener feft. 
maqua-Land zwiſchen Walfifh-Ban und Angra-Pequena, ſchienen viele Hunderte von verdächtigen Indi- Lombarden fteigend. Schi ahrtsactien ſchwächer. Im 
etwa auf dem 25. Grad ſüdlicher Breite mit furchtbarerpiduen. Die Goldgräber mußten ihre Arbeit ein- Fondsmarkt waren 3procentige Anlagen belebt aufFrank- 
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Pale und l an die Zähne besonffndt Tag und Peng fei este me, Bm Dmaler Biesen 

Minuten völlig erlöſchen, das feftfigende Schiff ward Nacht ihr Terrain, daß fie durch Verſchanzungen herrſchte auf allen Derhehrsgebieten ein träges Geſchäft | 
von der See mit aller Kraft angerannt, Da jeden | einigermaßen befeſtigen konnten, bewachen. Det bei abwartender Haltung. Im weiteren Verlaufe ſlockte f 
Augenblick eine verderbenbringende Explosion der ge- | Zuzug von Goldſuchern aus ganz Ausftralien | das Geſchäft; man hatte der Auslandsbörſe gegenüber 
waltigen Dynamitmaſſen befürchtet werden mußte und | ward von Tag zu Tag größer, die Gefahr für | eine abwartende Faltung eingenommen. Der Lokale 
die Brandung immer fürchterlicher wurde, ſo wurde | pie ſechs Gefährten wuchs ftündlih. Da traf es 
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überwunden werden, wenn man den Ausſpruch 
Guſtav Nachtigals nicht aus dem Gedächtniß laſſe: 
„Geduld ift die Tugend, welche das Geheimniß 
des Erfolges in ſich birgt.“ 

K. JSchiſtsverkehr.] der verfloſſene Monat 
erinnert an den Februar 1898, in dem nur 
8 Dampfer einliefen. Auch am Anfang dieſes 
Monats wurde der Sund durch Eismaſſen ge- 
ſperrt, und ſo kamen ſeit dem 8. des Monats 
nur 3 Danziger Dampfer für Nothhafen aus 
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markt war nachgebend, Lombarden weiter anziehend, 


Oſtſeehäfen hi ; 8 di ti der Boote beſchloſſen. ; Mexicaner ſchwach, Nachbörſe ſchwach, Realiſirungen 
—. / , ̃ è .).. | Alte allen wei Brose Den 
für Nothhafen. Es kamen aus preußiſchen Diannichaft nebit n urchöringlacher Nebel a Graf Fingall ließ über dem „Goldloch“ ein et, 1. Märk. (Abend Courſe) — = 
ei, aus Dänemark’ X. REEEEERNEENER EN 16 daß vom geſtrandelen Sauffe nichte fihtbar war, eiſernes Kaus errichten, daß mit eueren Ereditactien 325%. Franzoſen 330 ¼8, Lombarden 8158. 
be —.— 1; Böser 2 Sai 84 uhr e m 1 455 Vormittags klärte ſich das Wetter auf | ſchlöſſern . wurde; den, it - . 4% Goldrente 102,50, ital. 5% Rente 87,80 
8 hlen waren i e. fuhren unter und fahen die Geſcheiferten jetzt, daß die Boote be- ! Graf eine Truppe von verla en, gut be- — Tendenz: ſchwach. ’ 
Kr 1 nen 2 1 deutend nördlich getrieben waren. Man ruderte des- | waffneten Männern, dle Tag und Nacht die Paris, 1. März. (Schluß -Courſe.) Amort. 3% Rente 
bdiaäniſcher 1, großbritanniſcher 2, Holtanoiiger eiben af Singall begab ſich dann 017877 


halb ſüdlich und ſand bald Deck Wache verſehen. Gr 101,50, 3% Rente 103,55, ungar. 4% Goldr. 100,870, 
> Don 7 


1 en Es 1 1 eee 2 ne 9 Pf Künpeie 
ö | n Bremen 1, Dänemians deen einmal an Bord, um Lebendsmitlel und Kleidung] den gier einige Stücke des Voldquarzes von 
sronbritannien 5, Kamburg 2, Kolland 3, Ruß. | zu holen. Sodann m len dis Cerdan mit den Bg; Bonponderen — jo. bel Mills das Terrein be- 

N land 3 Schiffe. Mit Zucker waren 5, Zucker und | verſucht. um durch die Brandung in kommen, ge kannt — ausgeftellt; achleute verſichern, daß es 
N Beiladung 1, Hol; und Beiladung 1, Kleie 3 und | man mitgenommenes Del in Gee, welche auch foweit | der fhönfte Boldquarz fei, der je in England ge» 
Melaſſe 1 Schiff beladen. beſänftigt wurde, daß die Landung glücklich gelang. ſehen worden. 
* [Meihnadjispaeiverhehr in Danzig 189%] | Und jeht begann eine fiebentägige Wanderung längs 


—— —————— 
1 2 rſchlenenen Ueberſicht über den | der Küfte, erfüllt von entsetzlichen Leiden und Qualen. ; 
eee er I Am 10. Januar, Morgens 4 Uhr, trat die kleine Schaar Danziger kirchliche Nachrichten 


itpäcksreiverkehr während der Weihnachtszeit EN 
| Bine er Städten des Na e be Kt der Geſcheiterten, jeder mit einem kleinen Vorrath an für Sonntag, den 3. Mär: 1895. 


und ſchwediſcher 1 Schiff Es gingen ſeewärts und dadurch den We Bl urüd, wo ne Actieng a 47 27 

ch 8 N g W here: don zur er er eine Actiengeſellſchaft 25 

. ar £ 2 Dampfſchifſe, davon 8 in Ballaſt und ein lehteres felt. Deiielts wo EN { 5 r i M der Mine it einem Kapital a 5 . „50, 1 
En er Pe En: rar . 700 000 Pfd. Sterl. gründete. Kürzlich wur- Ae aur 05,15. Tendenz: feit. ROBIN 


24,50—24,75. Weiher Zucker per Mär; Mu de 
April 26,621), per Mai-Auguft 27,00, per br. 
Januar 27,62½. — Tendenz: feſt. ö 
London, 1. März. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
1048, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen v. 1889 
103¼, Türken 26, 4% ungariſche Goldrente 101, 
Aeanpter 1045/8, Platzdiscont 18. — Silber 27/8. — 
Tendenz: ruhig. — Kavannazucker Nr. 12 11, Rüben⸗ 


. 
« 


x mehr als 50 000 Einwohnern nimmt Danzig mit Trinkwaſſer und Proviant verſehen, die Wanderung | (In den evangeliſchen Kirchen: Collecte zum Beſten für rohzucker 9½¼. — Tendenz: ſeſt. 
Vororten die 17. Stelle ein (mit 120333 Ein- TR ee ee arme Studirende.) Petersburg, 1. März. Wechſel auf London 3 M. 93,05 


Rework, 28. Februar. (Schluß-Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſat 1, do. für andere Sicher⸗ 
heiten do. 1½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,871/4, 
Cable Transfers 4,89 ½, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,17½, do. auf Berlin (60 Tage) 956, Atchifon-, TZopeha- 
u. Santa-Fé-Actien 37/,, Canadian-Paciſic-Actien 53½, 
Central-Pacific-Actien 121/,, Chicago-, Milwaukee. u. 
St. Baul- Actien 54‘, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 34, Yllinois-Eentral-Actien 84¼ Lake Shore 
Shares 1353/,, Louisville- und Naſhville-Actien 48% 
Newyork-LCake-Erie-Shares 8/8, Newyork Centralbahn 
—, Northern Pacific - Preferred 13¼, Norfolk and 
Weftern-Preferreo 108, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds —, Union-Paciſic-Actien 85/3, Silver, 
Commercial Bars. 60½. — Waarenbericht. Baumwolle. 
Newyork 55/16, do. New Orleans 5'/.. Petroleum z 
träge, do. Newyork 6,30, do. Philadelphia 6,25, do. 
rohes 7.00, do. Pipe line cert, per Febr. 106½ nom, 
Schmalz Weit. ſteam 6,67, do. Rohe u. Brothers 6,90. 
Mais Raum behpt.,do. per Febr. —, per Mär —, do. 
per Mai 483%/,. Weizen willig, rother Winterweizen 
588, do. Weizen per Febr. —, do do. per März 57 
do. do. per April —, do. do. per Mai 585/,. Getreide- 
fracht n. Liverpool 2½. Kaffee fair Rio Nr. 7 16¼, 
do. Rio Nr. 7 per März 15,00, do. do. per Mai 
14,70. Mehl, Spring clears 2,40. Zucker 21016 
Kupfer 9.60. 

Chicago, 28. Februar. Weizen willig, per Februar 
51½, per Mai 58¼. Mais kaum behauptet, per Febr. 
42/8. — Speck ſhort clear nomin. Pork per Febr. 10,05. 


Nohzucer. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

a. 1. März. Tendenz: feſt en Werth 
8,8590 M Gd. incl. Sack Baſis 880 Rendement 
tranſito franco Kafenplaßh. 

Magdeburg, 1. März. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
feſt, Schluß ruhiger. % M, April 9,22 ½ M, 
ie M, Auguft 9,57½ M, Oktober-Dezember 


wohnern). Die Geſammtzahl der hier, in Lang- 
fuhr, Neufahrwaſſer, Schidlitz und Ohra aufge⸗ 
gebenen und eingegangenen Packete hat 1894 be- 
tragen 72311 (1893 67 753), mithin Weihnachten 
1894 mehr 4558. Von dieſer Geſammtzahl ſind 
aufgegeben 31253 (80516), eingegangen 41 058 
37237), mithin Weihnachten 1884 mehr 737 bezw. 
821 Packete. 

[ Stadtiheater.] In etwa 14 Tagen fieht 
am hieſigen Stadttheater wieder ein Gaſtſpiel 
des Wiener Kofoper-Baritoniſten Theodor Reich- 
mann bevor, der hier vor zwei Jahren als 
„Fliegender Holländer“, Hans Heiling und Trom- 
peter von Säkkingen gaſtirte. Das diesmalige 
Gaftipiel wird u. a. neben Hans Keiling den 
„Dampor“ von Marſchner bringen. Ferner ſoll 
für den Monat März noch ein einmaliges Gaſt- 


mußte zum größten Theil weggeworfen werden. Am St. Marien. 8 Uhr Candidat Bergan. 10 Uhr Con- 
an U AN ea in ſengender Gluth auf die ſiſtorialrath Franch. 5 Uhr Diakonus Brauſewetter. 
unglücklichen Wanderer nieder, welchen Geſicht und Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
Füße verbrannt wurden. des Nachts fiel Thau und gottesdienft in der Aula der Mitteſſchule (Keil. Geiſt⸗ 
Regen, fo daß den Leuten die Wohlthat des Schlafes gaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck, Donnerstag, 
verjagt blieb. Am dritten Tage begann der Vorrath Vormittags 9 Uhr, Wochengottes dienſt Archidiakonus 
an Waſſer und Brod auszugehen, weshalb von jetzt an Dr. Weinlig. Abends 6 Uhr Bibelſtunde in der 
jeder nur des Morgens und Abends eine Muſchel engliſchen Kapelle, Keil. Geittgaffe 80, Conſiſtorial- 
von der Größe eines Schnapsglaſes voll Waſſer und rath Franck. a 
ein kleines Stück Kartbrod erhielt. Kunger St. Johann. Vorm. 10 Uhr Paſtor Koppe. Nachm. 
und Durſt erreichten nun bald ihren höchſten 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 
Grad, es ward zur Stillung der Qualen Vormittags 9½ Uhr. Donnerstag, Nachmittags 
das Blut von den rohen an den Strand geworfenen 5 Uhr, Paſſionsandacht Prediger Auernhammer. 
Fiſchen gierig getrunken und ſchwarze Schnecken ge⸗ St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Archidiakonus 
geſſen. Die Verzweiflung und Koſſnungsloſigkeit be- Blech. Nachmittags 5 Uhr Paitor Dftermener, 
„mädhtigte ſich der unglücklichen Menſchen; man be- Beichte Morgens 9½½ Uhr. Freitag, Nachmittags 
ſchloß, den für terlichen Qualen durch einen frei- 5 Uhr Paſſionsandacht Archidiakonus Blech. 
willigen Tod ein Ende zn machen; der Capitän und Schidlitz. Klein - Kinder - Bewahranſtalt. Vormittags 
ſeine Frau wollten den Tod in dem Meere ſuchen, die 10 Uhr. . © Voigt. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
en en v. Weber bevorſtehen. Leute ſich die Pulsader öffnen. 7 13. rofl ſich die Ben. achm. 5 Uhr Paſſtonsandacht Prediger 
— i „ bie rettungslos dem Tode 1 oigt. 
E „ Male auf und ſleppie Ta Kinder-Gottesdienſt der Gonntagsſchule, Spendhaus, 


hauft.] Don dem Schriftchen von Kalle und 
Schellenberg: i „die Züfe waren jene ftarh ze. f Trluttatte. (t. 1 
ch g: „Wie erhält man ſich geſund und N 1 ee ö hier ee 0 > 25 St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9¼ Uhr 
1 


erwerbsfähig !“ ift bereits die 10. Auflage nöthi i N N 
worden, van are Die 3 slafen verſehen. Nachmittags 5 Uhr bekam man eine i Dr. Malzahn, Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Krankenkaſſen Probe-Exemplare gewünſcht gütle in Sich. Der Bewohner sioh. „als wir die | gr a A 1 1 n diger Fuhft 
den und Partiebeftellungen erfolgt ſind Bean Hüte erreicht hatten, jagt Cap, Mh, Ianben mir in Nachmittage 5 Uhr p 5 1 Sa 5 une 
Einſendung einer 10 Pfennigmarke 5 „„Gegen berſelvden ein halbes Faß mit un es Waſſer.] Mor 5 = u Ming 120 uhr Kinder les 

inſe ehend zugeſandt; 100 en Probe- ind dieſes Waſſer ward unfere Rettung vom ſicheren dienſt A 5 hr. Serie di Ju ft. Mitt 
exemplare ume! gefandt; 100 Exemplare zodel Wir tranken das Faß, mit brennenden in der großen Gacriftei Prediger Jubſt. MIN 
fur 6 Mk., 1000 Exemplare für 48 Mk. portofrei | Lippen fait leer, den Reſt füllten wir in unſere Gefäße, woch, Abends 6 Uhr, Paſſions-Gotiesdienſt in der 


1 ven der Gefellihaft für Derbreitung von | dun übernachteten hier aer an Deren ee ernten 1 8. Sifabeik, Dormittags 10 Uhr 
olksbildung (Berlin W., Maaßenſtr. 20). A Uhr, neugeftächt, und mit ar Hoffnung belebt, | Gottesdienſt Divifionspfarrer Zechlin. Um 11½ Uhr 
* Zubiläum.] Der Ober-Telegraphenaffiftent Herr unfere Wanderung wied z IT, ir, Janden bald die] gindergottesdienft derfeibe. Sreitag, Nadmittags 
Setiſchalk, ein geborener Danziger, der ſich auch Spuren des entflohenen ade er Hütte, dieſelbe 6 Uhr Paſſions-Gottesdienſt Divifionspfarrer Zechlin. 
auferhalb feines Berufskreifes der gröhten pier. beigen. e da een vir von jeht an St. Petri und Pauli, (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
heit erfreut, beging geftern die Feier Des vierzig. | folgten. Am 14. Nachmittags 28575 wir die erſte An⸗ pfarrer Koſfmann. Communion. — Mörbereitu 

en Dienft-Jubiläums. Seitens der Beamten des | fieblung von Kottentotten, und, bajelbft auch vier Weihe, | Ale Communion 9½ Uhr Mori N ittags 
aiferlihen Telegraphenamts wurde dem gejhähten | worunker ſich ein Deutſcher Namens Fiſcher befand.“ zur /s Uhr Morgens. Nachmittags 


Kier wurden die Verunglückten freundlich aufgenommen 5 Uhr Paſſionsandacht. 


* Jubilar zur Feier des Tages ein prächtiges Blumen- 2 Abends 7 u Tendenz: feſt. März 9,22 ½ Mb 
7 arrangement üverreicht. vereinigte | und verpflegt. Sie blieben die Nacht dorl und St. Bartholemäi. Vorm. 10 Uhr Paſtor Stengel. 5 hr. Went: len n 
3 ür den Abend den an Freunden ei fetten anus 15. Morgens, begleitet von zwei die Beichte Morgens 9½ Uhr. Um 11½ Uhr Kinder- us 3 Be 9,35 M, Auguſt 9,65 M. 
Amtsgenoſſen und bildete den Schluß des für den Ge- Führern und einigen Kottentotten, welche den ihnen gottesdienft. Nachmittags 5 Uhr Paſſionsandacht. r.-Dezember 9,75 MM.. 7 
feierten denhwürdigen Tages, deſſen fämmtlihe Be- | mitgegebenen Proviant trugen, ihren Weg nach Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 8 chiffsliſt e 
iheiligte noch lange mit Freuden gedenken werden. Angra-Pequena fort, welches am 16., Mittags 12 Uhr, Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. ; nd m 
* (Gebrauchsmufter.] Für Herrn Anton Ritter in erreicht wurde. Hier trafen fie ein deutſches Piket, St. Salvator. Vorm. 10 Uhr Pfarrer Woth. Beichte Neufahrwaſſer, 1. Mär 1 nd: W. 
Letzkauerweide für ein Schreibpult für Zelephon- beſtehend aus einem Feldwebel und 4 Soldaten, von 9¼ Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 3 Uhr Nichts in Sicht. 
1 ſtationen mit einem über und durch Walzen geführten welchem ſie auf das hilfreichſte aufgenommen wurden. Kindergoltesdienſt und um 5 Uhr Paſſtonsandacht. 
8 Papierband und einer Vorrichtung zum Abſchneiden Sie wurden mit Wein geſtärkt und ihnen auch die Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger rem De. 
des beihriebenen Papierſtücks, und für Herrn E. Jie- furchtbar zugerichteten Füße verbunden. Die Gdiff- Manngardt. Hotel de Thorn. Baloahl g. Bubapeft, Dr. med. 
brandt in Bromberg für eine Nothverbindung für ge- brüchigen hatten in diefen 7 Tagen einen Marſch von Diahonifienhaus -Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- Knach a. Elbing. Bautechniker. Conſul Jeden nebit Ger 
brochene Eiſenbahnſchienen ein Gebrauchsmuster einge- etwa 150 ar rer Nach 2 Tagen der Ruhe Bor 4 5 nee Freitag, 5 Uhr, Paifions- au d Fe; eek 2 an SZ 
n. ingen ſie mit dem endumpfer „Nautilus“ andacht, derſelbe. 5 2 2 * . 
8 rr — Lad wo ſie am 23. Nach 12 a u Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags et er rl Sr © 3 
Fier wurden die Geicheiterten vom deniſchen Gonful | 1 Uhr Pfarrer Aubert, BEN 9 uhr. Vorm. Fig Laffon a, Coanac, Hopf a. Wien. Schul aus 
Aus der Provinz. eingekleidet, erholten ſich 8 Tage von den ausgeftan- 11½¼ Uhr Militärgottesdienſt, Beichte und Feier des | Mühldorf, Koppel a. Graudens, Illing a. Berlin, 
5 denen entſetzlichen Strapazen, und fuhren dann mit heil. Abendmahls, Militär-Oberpfarrer Witting. irſchbruch a. Berlin, Meyer a. Berlin, Blaeſing a. Haspe, 
u- Zoppot, 1. März. Am Sonnabend, den dem Poftdampfer „Tartar“ nach Southampton, welches Donnerstag, Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht. aufleute. 
* ; 16. März, Abends 7¼½ Uhr, findet im Aurhaufe am 17. Februar glücklich erreicht wurde. Am 21. d. N. Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9¼% uhr dran ctee für den potitticren Tell, Feuilieton und Bermildries 
f zum Beften des evangeliſchen Kirchendaues langte der Capitän Suhr mit jeiner Ehefrau in Nibnitz an. Pfarrer Döring. rr. Fon den urig. den lokalen und provinziellen, Handels-, Marin 
ein Concert ſtatt, auf das wir hiermit die Auf- — | Schulhaus in Cangfuhr. Vorm. 10'/; Uhr Prediger zbeil un den übrigen zebactioneden Inhalt, lese ben Znferatemgnis 
merhjamkeit unſerer geſchätzten Leſer noch be. Die Liliputaner-Fabrik. / / ee 


1 Nerd 
a ER 224 äucer-Aalvon 
Waltmann-Putzig 5 ehe grünen 
Aal 0,40 —0.60 1A ver We Aalbrihen und Ge Le- 
in Büchſen d 1.80 und d, 80 M. 


ſonders hinlenken wollen. Don auswärtigen Der Agent Prochazka aus Zijkow, welcher, wie | Bet der Brüd inde, I isgaſſe 18. 
Künſtlern und Dilettanten haben ihre „iiwirkung mitgetheilt, auf dem Pardubitzer Bahnhofe unter ease 6 Uhr predigt Prediger i enten, 
. kreundlichſt zugeſagt die Damen Sräul. Braken- dem VDerdachte des Kinderkaufes verhaftet und Nachm. 5 Uhr, Miffionsftunde des Danziger Heiden 


1 er 3 
ee 


a ae 2 ne in 7 ee SE 


Aunahuie u. Stickereien. 


* 


* 


LEA & PERRINS 


Diese WORGESTERSHIRE SAUGE ist Abends 7 Uhr: 
seit mehr als FÜNFZIG JAHREN Auher Abonnement. En 


Im ALLEN WELTTHEILEN | zu. Bethes und Julia, 
bekannt, und bildet die beste, nutzlichste und gesuchteste : A. W. Schlegel. 


Danziger Kirchenbau Lotterie. 


Ziehung beſtimmt den 15. März d. 3. 
1. Hauptgewinn: Ein ſilb. Tafelſervice für 24 perſonen i. W. von 3000 Dark. 
2. Hauptgewinn: Ein ſilb. Tafelaufſatz in Geſtalt des Neptunsbrunnens und 
zwei ſilberne Armleuchter im Werthe von 1500 Mark, 
3. Hauptgewinn: Eine kunſtvoll gearbeitete Uhr in Geſtalt des Danziger Rath- 


hausthurmes im Werthe von 700 Mark. aller Saucen. iar Giriehen, 
Loose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark 8 Ben 
3 im Hauptvertrieb 3 Escalus, Prim von Derona , . 2... Joſef Kraft. 
vorräthig beim Kau Theodor Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2, LEA & PERRINS SAUCE, Graf Paris, Verwandter des Prinzen Zug Blaubach 


und sehe dass die Unterschrift 


er : : } Montague 5 Häupter zweier feindlicher Joſef Miller, 
und bei den Verhaufsſtellen: Expedition der Danziger Zeitung, Carl Feller junior, Tapulek Häufer Fran: Schieke. 
Jopengaſſe, Herm. Lau, Sanggaſſe, Carl Beier, Mahhauſchegaſſe, Gabriel u. König, Gräfin Capule ../5% „ Zilomene Staudinger. 
Langgaſſe. Guſtav Döll Nachfiar., Gerber gaſſe. F: Haeſer, Koglenmarkt. K. Mener, ö Julia, Gapulets Tochter Aloisia Raupp. 
Slegengaſſe, A. Neiß, Cangenmarkt, Guftav Scheer nic 1. Damm, Paul Zacharias Hunde * Romeo, Montagues Sohn... Dofef Kainz. 
gaſſe, ſowie bei ſämmtlichen Juwelieren und lahlreichen durch Plakate kenntlichen Ver. : erzrtıd Mercutio, Verwandter des Prinzen und 

«3158 Romeos Freund 1 Ludwig LindikoM. 


kaufsitellen. 


e 3 F Zub un Er nr 2 ulet er Gunst Arndt. 
Inſertionsaufträge aut der Flaschen-Biiquete sat Zone, e ee. anne, 
GEWARNT VOR NACHAHMUNGEN Juliens Amme . >: + +... „. Anna_Auticherra, 


Abraham, Bedienter Montagues ... Emil Werner. 
Balthaſar, Romeos Dienern Koſa Hagedorn. 
Base des Paris Marie Hofmann. 


Zu beziehen en gros von LEA & PERRINS in Wor- 


ür fü liche Zeitungen 
ur für I a mt h 5 8 oester, GROSSE & BLACKWELL, und in sämmt«- Max Airichner, 


der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands lichen Golonialhandlungen in London. | Bediente Capulets . . . Mili) Nerz. 
b A d t . SF .. Bruno Galleishe. 
E Or er promp Ein Apotheker . » x... . Carl Kichter. 


2 2. rr Ara Oscar Steinberg. 
zu Originalpreiſen und ohne Portoaufſchlag 5 won n 


die Aunoncen⸗Expedilion der „Danziger Zeitung”, e Vilheln⸗Theater 


TW Sonnabend, 2. März 1895, Abends 8 Uhr: 


Unwiderruflich letzter, diesjähriger 
K.enal 


Masten: Ball 


„unter Mitwirkung d. gel, Künſtler-Enſemble, 
Während der Demashirungspaufe von 12—1 Uhr: 


Tombola-Verlooſung 


ichershafter Gegenſtände. 
Um 1 Uhr: 


hreis-Ri 

E Preis-Ring-Kampf 3 
zw. d. Meiſterſchaftsringer Abs II—Ill und dem ſchwerſte n 

} Manne der Welt Naude II. 

Alles Nähere fiehe die betr. Anſchlagsplakate. 


Loubier & Bur ck, 


76 Langgaſſe 76. 


Ausverkauf 


3 | Kinder -Nleidchen und 
a Biene am facultativen Laleinunterrſcht 3 = 110 3 Mäntelchen 
M, 1 * 
Montag, den 4. März tr. 


Die Preiſe ſind ganz bedeutend 
herabgejekt. 


ddings, Milchſpeiſen, Gandtorten, l. Berdic. von Suppen, Saucen, Cacag ic, vortrefflich. 
1 Beile u. Drog.-Hdlg. in Dach. a 60, 30 u. 15 3 zu haben. Engros bei A. Faft, Danıig. 


Zur Wahl eines Iniaſi Thisrärstli 
beate Königliche Tierärztliche Hochſchule 


er. 
Das Sommerſemeſter beginnt am 1. April 1895. 
Directors Nähere Auskunft ertheilt auf Anfrage unter Zuſendung des 


rogramms 
Die Direction. (4084 


Wer durch ein kleines Anlage-Hapital grohen Verdienftt 
erzielen will, der fabricire 


A. P. Kaufmann's 


impräguirte Cemenl⸗ Doppelinlg Dachziegel 


d. N. G. M. Nr. 22263 u. 30713, ſowie Beleg, Patent Nr. 


R 5 Killmann, Director. 


In wenigen Tagen Ziehung! 

5000 „ Meri von 166 000 Mark 

III. Grosse Lotterie „zum Besten der 
Salzungen. 


115 r 50000 Mark 
a ch noch einen N 11 Looje für 10 Mark, 
e, Loose A | Mark BETH SRH 
v n 


ee eee 75 
e mich frei . 4 23 2 
vor e ee Verwaltung d. Lotterie "" e Seer e MEININGEN 
25 r dieſen überraschend ſtigen Looose A 1 Mk find auch in allen Lotteriegeſchäften 
Ertolg ſage ih Herrn Dr, 3595 s » und fonftigen durch Plakate hennt- 
meinen herzlichſten Dank. (3553 lichen Derhaufsftellen u haben. In Danzig iu haben bei: 
(gez.) Carl Ahme, Zheobor Bertling, Gerbergaſſe, Hermann Drahn, vormals 
Roftok in Mecklenburg: 8. N. Schnibbe, Heil. Geiſtgaſſe 116, Carl Feller jr., Jopen- 


gaſſe 13, Ecke Portechaiſengaſſe, N. Biſenki & Co., Kalkgaſſe 6 
Deffentlicher Dank. ht 20 (3392 


(«4054 


Neu! 


0. F. Drewke'ſche Brauerei, 
F 


„ 7 
2 h — „Mehrere enabrigen im Betrieb, 
N) * Das alleinige Heritellungsreht für noch freie Berirke, ſowis 
eee billigſt vergeben. und genaue An- 
ſowie ſeitung zur Fabrikation eriheilt. 


helles und dunkles Lager -Bier Probeziegel ſowie Broipecte Wen iu Dienſten. 980 
und Puhiger Bier Kaufmann, Lauenburg i. P Im. 


Aunfifteinfabrik. 
in beſter Qualität! (4008 


Für Lungenkranke. 


Dr. Brehmer'sche Heilanstalt 
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